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1 Einleitung 

 

Der ScenarioWizard ist ein Programm zur Durchführung der Cross-Impact Bilanzanalyse (CIB), einer 

Methode zur qualitativen System- und Szenarioanalyse. CIB ermöglicht die Auswertung von qualitativ 

formulierten Wirkungsnetzwerken. Solche Netzwerke sind bedeutsam wenn die wechselseitige Be-

einflussung der wichtigsten Elemente eines Systems nicht quantitativ bekannt sind, jedoch qualitati-

ve Einschätzungen (wie z..ΦΣ αstark förderndά, αschwach hemmendά, etc.) vorgenommen werden 

können. Qualitative Wirkungsnetzwerke wurden und werden in vielen Themenbereichen als Be-

schreibungskonzept eingesetzt. Beispiele hierfür sind Wirtschaftspolitk, Energiepolitik, Technologie-

vorausschau, Innovationsforschung, Umwelt-Gesellschafts-Prozesse, Managementwissenschaften 

und Gesundheitsvorsorge. Mit Hilfe von CIB ist es möglich, auf der Basis von qualitativen Wirkungs-

netzwerken plausible und kausal konsistente qualitative Szenarien für das Systemverhalten zu kon-

struieren. 

Diese Anleitung hat in erster Linie die Benutzung des ScenarioWizard zur technischen Durchführung 

des CIB-Verfahrens zum Gegenstand. Sie besitzt nicht den Raum, auf die methodischen Grundlagen 

von CIB, die Details der verschiedenen Auswertungsgänge und die theoretischen Hintergründe des 

Verfahrens ausführlich einzugehen. Eine kurze Einführung in die Grundlagen von CIB befindet sich 

jedoch in Kapitel 2. Die Methoden-Homepage www.cross-impact.de bietet weitergehende Informati-

onen, Literaturhinweise und unterstützende Materialien. 

CIB und der ScenarioWizard als ihre softwaretechnische Realisierung entstanden im Zeitraum 2001-

2010 zunächst an der Akademie für Technikfolgenabschätzung und später am Interdisziplinären For-

schungsschwerpunkt Risiko und Nachhaltige Technikentwicklung (ZIRN) der Universität Stuttgart. 

Methode und Programm wurden inzwischen in einer Vielzahl von Anwendungsprojekten eingesetzt, 

getestet und weiterentwickelt.  

Der Sprung von Version 2 zu Version 3 spielt sich vor allem außerhalb des Gesichtsfeldes des Nutzers 

auf der softwaretechnischen Ebene ab und brachte die Migration der Software auf die .net Techno-

logie und damit die zukunftssichere Kompatibilität mit aktuellen Betriebssystemen. Daneben erfolg-

ten zahlreiche kleinere Verbesserungen (wie z.B. der Neukonzeption des DZL-Editors und des Hilfe-

systems). Auch die Geschwindigkeit des ScenarioWizard bei der Berechnung der Szenarien hat sich 

durch die Migration um etwa den Faktor 3 gesteigert.   

ScenarioWizardBasic ist die frei verfügbare Basis-Version der ScenarioWizard-Vollversion, die zusätz-

liche Leistungsmerkmale (u.a. die Fähigkeit, große Systeme auszuwerten) aufweist. Für registrierte 

CIB-Anwender ist auch die Vollversion bei ZIRN (Kontaktadresse: Kapitel 11) frei erhältlich. 

  

http://www.cross-impact.de/
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2 Einführung in CIB 

 

Dieses Kapitel enthält eine kurze Einführung in die Grundlagen von CIB. Mit der Methode vertraute 

Leser können direkt zu der Beschreibung der Arbeit mit dem ScenarioWizard ab Kapitel 3 übergehen. 

Für eine tiefere Beschäftigung mit der Methode werden die auf der Methodenhomepage www.cross-

impact.de aufgeführten Literaturstellen empfohlen. 

 

 

2.1 Anwendungsfelder der Cross-Impact Bilanzanalyse 

 

Die Cross-Impact Bilanzanalyse (CIB) ist eine Methode zur strukturierten Analyse von qualitativ for-

mulierten Einflussnetzwerken. CIB verwertet Einsichten zu den Einzelbeziehungen zwischen den Fak-

toren des Netzwerks und konstruiert daraus konsistente Bilder seines Gesamtverhaltens. Die CIB-

Methode beruht auf  

¶ einem disziplinunabhängigen, qualitativ orientierten Analysekonzept, das den Einsatz der 

Methode in interdisziplinären Fragestellungen begünstigt; 

¶ einem diskursiven Verfahrensansatz, der es erlaubt, breites (auch dissentes) Expertenwissen 

zu komplexen, disziplinübergreifenden Fragestellungen strukturiert zu sammeln, zu ordnen 

und zu bewerten; 

¶ einem in zahlreichen Anwendungen erprobten Algorithmus zur Auswertung der gesammel-

ten Informationen und zur Durchführung einer qualitativen Systemanalyse. 

CIB wird bei ZIRN methodisch erforscht, weiterentwickelt und in Anwendungsprojekten eingesetzt. 

Die Methodenanwendung durch wissenschaftliche Einrichtungen, Unternehmen, Verwaltungen und 

Szenariopraktikern wird von ZIRN durch Beratung, Kooperation und durch ein vielfältiges Materia-

lienangebot unterstützt. Informationen über CIB bietet auch die CIB-Methodenhomepage.  

 

Ein typisches Einsatzgebiet von CIB ist die Szenariotechnik. Bei der Erstellung von Szenarien müssen 

häufig Entwicklungen in vielen unterschiedlichen Einzelfeldern (z.B. wirtschaftliche, politische, soziale 

oder technologische Entwicklungen) untersucht werden. Für die Einzelfelder liegen oft jeweils fun-

dierte Vorstellungen über den Spielraum der möglichen Entwicklung vor (z.B. in Gestalt einer günsti-

gen, mittleren und ungünstigen Prognosevariante). Die Entwicklung konsistenter Szenarien erfordert 

aber, dass identifiziert wird, welche Kombinationen dieser Varianten durch das zwischen ihnen wir-

kende Netz von Wechselbeziehungen gefördert werden. Diese systemische Synthese von disziplinä-

ren Einzelinformationen zu konsistenten Gesamtbildern im Rahmen einer Szenarioanalyse kann mit 

Hilfe von CIB durchgeführt werden. 

 

CIB ist eine spezielle Form der "Cross-Impact Analyse". Cross-Impact Analysen werden in vielen Ver-

fahrensvarianten seit Ende der 1960er-Jahre in der Analyse multidisziplinärer Systeme eingesetzt. Sie 

zielen auf die Generierung von Rohszenarien für komplexe Systeme auf der Basis von Expertenschät-

http://www.cross-impact.de/
http://www.cross-impact.de/
http://www.zirn-info.de/
http://www.cross-impact.de/
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zungen zu den Paarbeziehungen der zentralen Einflussfaktoren des Systems. CIB als qualitativ orien-

tierte Form der Cross-Impact Analyse zeichnet sich durch ihre einfache Anwendung, eine hohe Me-

thodentransparenz und durch eine besondere Vielseitigkeit in den Anwendungs- und Auswertungs-

möglichkeiten aus. 

 
 
 

2.2 Der Verfahrensansatz von CIB  

 

Die CIB-Methode ist eine moderne Form der Cross-Impact Analyse, die besonders vielseitig, theore-

tisch begründet und dennoch leicht verständlich ist. Sie besteht aus einer erprobte und auf Basis 

zahlreicher Erfahrungen aufeinander abgestimmte Kombination aus Expertendiskurs und Auswer-

tungsalgorithmus. Das typische Vorgehen besteht aus folgenden Schritten:  

i. Ein Expertenkreis wird gebildet, der sowohl das fachlich erforderliche Spektrum an Expertise 
als auch eventuelle Einschätzungsdivergenzen repräsentiert. 

ii. Der Expertenkreis benennt die wichtigsten Einfluss- und Bestimmungsfaktoren (Deskripto-
ren) und beurteilt die möglichen Entwicklungspfade für die einzelnen Deskriptoren. Auch 
mögliche Störereignisse werden betrachtet. 

iii. In Workshops diskutieren die Experten die gegenseitige Beeinflussung der Deskriptoren und 
formulieren "Cross-Impact Urteile" in Form von qualitativen Bewertungen (z.B. "stark för-
dernder Einfluss" oder "schwach hemmender Einfluss"). 

iv. Mit dem CIB-Algorithmus werden die konsistenten Konfigurationen ("konsistente Szenarien") 
des Wirkungsnetzes bestimmt, die den Raum der Möglichkeiten für die Entwicklung des Ge-
samtsystems unter Berücksichtigung der direkten und indirekten Systemwirkungen in Form 
von Szenarien beschreiben. 

v. Der Expertenkreis diskutiert die Auswertungsergebnisse, interpretiert sie und leitet Hand-
lungsempfehlungen ab. 

Mehr Informationen zum Ziel und zum Ansatz von CIB bietet das auf der CIB-Homepage verfügbare 

Methodenblatt Nr. 1. 

 

 

2.3 Der CIB-Algorithmus 

 

Das Ziel der CIB-Analyse ist die Bestimmung von selbstkonsistenten Annahmenbündeln im Rahmen 

einer Szenario-Analyse. Dazu werden Zustandskonfigurationen gesucht, in denen sich die Plausibilitä-

ten der Einzelannahmen gegenseitig stützen.  

Das Verfahren geht dazu von einem wechselwirkungsorientierten Systemverständnis aus. Ausgangs-

punkt ist die Festlegung eines Satzes von Systemgrößen ("Deskriptoren"), mit dem das System für 

http://www.cross-impact.de/deutsch/CIB_d_MBl.htm
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den Zweck eines qualitativen Verständnisses ausreichend beschreibbar ist. Die Beziehungen zwischen 

den Deskriptoren wird durch ein Netz von wechselseitigen Einflüssen beschrieben (Abb. 2-1).  

Die Einflussbeziehungen im Netz können gegenseitig oder einseitig 

sein. Ein Wirkungspfeil von Deskriptor 1 zu Deskriptor 2 bedeutet, dass 

Deskriptor 1 auf Deskriptor 2 Einfluss nimmt, d.h. unter sonst gleichen 

Bedingungen verursacht eine Zustandsänderung von Deskriptor 1 eine 

Zustandsänderung von Deskriptor 2. Als Ganzes werden die Deskripto-

ren zu Konfigurationen neigen, in denen ihre Zustände ein System 

wechselseitiger Unterstützung bilden. 

Abb. 2-1: Ein Einflussnetz. 

 

 

2.3.1 Aufbau einer Cross-Impact Matrix  

Das Verfahren soll anhand eines einfachen Beispiels demonstriert werden. Das Beispiel behandelt auf 

stark vereinfachte Weise den Zusammenhang zwischen dem Ölpreis auf dem Weltölmarkt und sei-

nen internationalen politischen und wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Das Verfahren verläuft in 

folgenden Schritten:  

 

1) Stelle eine Liste aller relevanten Einflussfaktoren, Rahmenbedingungen und Zielgrößen ("Deskrip-

toren") auf.  

Im Beispiel könnten Literaturstudien oder Experteninterviews zu folgenden fünf Deskriptoren geführt 

haben: A. Globales Wirtschaftswachstum, B. Zustand der internationalen Beziehungen, C. Geschwin-

digkeit der Energieeffizenzentwicklung sowie der Ölsubstitution durch andere Energieträger, D. Um-

fang der Investitionen in die Ölförderung und die Öl-Infrastruktur (Pipelines, Tankerflotte, Raffinerien) 

- und E. den Ölpreis als Zielgröße. 

 

2) Lege die wesentlichen qualitativen Zustände fest, in denen sich die Einflussfaktoren befinden kön-

nen. 

Im Beispiel könnten die alternativen Zustände  

- ŘŜǎ ²ŜƭǘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎǿŀŎƘǎǘǳƳǎ Ƴƛǘ αǎǘŀƎƴƛŜǊŜƴŘάΣ αƳƻŘŜǊŀǘά ƻŘŜǊ αŘȅƴŀƳƛǎŎƘάΤ 

- der international. .ŜȊƛŜƘǳƴƎŜƴ ŘǳǊŎƘ αInteressensausgleichάΣ αSpannungenά ƻŘŜǊ αstarke KonflikteάΤ 

- den Fortschritt von Energieffizienz und Öl-Substitution durch αgeringάΣ αTrendά ƻŘŜǊ αbeschleunigtάΤ 

- ŘŜƴ ¦ƳŦŀƴƎ ŘŜǊ mƭƛƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴŜƴ ŘǳǊŎƘ αgeringάΣ αBusiness as usualά ƻŘŜǊ αmassive InvestitionenάΤ 

- das relative Ölpreisniveau gegenüber dem Langzeitmittel durch αtiefάΣ  αmittelά ƻŘŜǊ αhochά 

umschrieben werden. 

 

3) Erhebe durch Literaturstudien, Expertenbefragungen oder geeignete andere Untersuchungen, 

welchen Einfluss es auf den Zustand x von Faktor X hätte, wenn sich Faktor Y im Zustand y befindet. 

Drücke dies durch qualitative Urteile aus, z.B.: 
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   -3: stark hemmender Einfluss 

   -2: moderat hemmender Einfluss 

   -1: schwach hemmender Einfluss 

    0: kein Einfluss 

   +1: schwach fördernder Einfluss 

   +2: moderat fördernder Einfluss 

   +3: stark fördernder Einfluss. 

Dabei sind nur direkte Einflüsse anzugeben. Die daraus entstehenden indirekten Einflüsse konstruiert 

CIB bei der Auswertung selbstständig. 

Im Beispiel wird angenommen, dass geringe Bemühungen um Energieeffizienz und Ölsubstitution zu 

einem hohen globalen Ölverbrauch beitragen und sich dadurch moderat zugunsten der Möglichkeit 

eines hohen Ölpreises auswirken (als Cross-Impact des ZustanŘŜǎ α9ƴŜǊƎƛŜŜŦŦƛȊƛŜƴȊ ǳƴŘ mƭǎǳōǎǘƛǘǳ-

tion: gering" auf den Zustand αmƭǇǊŜƛǎ: hoch" wird daher +2 gewählt). 

 

Das Ergebnis dieser Schritte ist eine "Cross-Impact Matrix". Abb. 2-2 zeigt diese Matrix für das be-

schriebene Beispiel. In den Zeilen sind die Ursachen für eine Wirkung eingetragen, in den Spalten das 

Ziel der Wirkungsbeziehung. Das Bewertungsfeld CDB thematisiert z.B. die Wirkung, die die Ölinvesti-

tionen auf die internationale Politik ausübt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 2-2: Eine Cross-Impact Matrix. 
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Die in Abb. 2-2 verwendeten Cross-Impact Daten drücken eine mögliche, aber nicht zwangsläufig die 

einzig mögliche Sicht auf das Thema aus. Die Daten sind als Beispiel zu verstehen und dienen der 

Demonstration der Methode. Die Formulierung der eigenen Sichtweise zu diesem Thema in Form 

einer Cross-Impact Matrix und der Durchführung der nachstehenden Analyseschritte mit der eigenen 

Matrix ist als Übung empfehlenswert. 

 

 

2.3.2 Erkennen der Inkonsistenzen eines Szenarios  

Die in Abb. 2-2 formulierten Zusammenhänge bilden ein Netz von Einflussbeziehungen, die durch die 

Cross-Impact Matrix repräsentiert werden. Sie schränken den Raum der Möglichkeiten stark ein, da 

eine beliebig gewählte Konfiguration von Zuständen (ein "Szenario") im Allgemeinen Widersprüche 

zu den formulierten "Regeln" des Systems enthält. Solche Widersprüche können durch die 

Berechung von "Wirkungsbilanzen" eines Szenarios sichtbar gemacht werden. In Abb. 2-3 erfolgt dies 

für das Szenario z = [A3,B2,C3,D1,E3] (das Wirtschaftswachstum ist dynamisch, die internationalen 

Beziehungen sind angespannt, die Effizienzentwicklung und die Ölsubstitution verläuft beschleunigt, 

die Ölinvestitionen sind gering, der Ölpreis bewegt sich auf hohem Niveau). Die Wirkungsbilanzen 

werden berechnet, indem die Zeilen markiert werden, die zu den angenommenen Zuständen des zu 

prüfenden Szenarios gehören und die markierten Zeilen anschließend spaltenweise addiert werden. 

Dadurch bilanziert man alle Einflüsse, die auf die einzelnen Zustände einwirken würden, falls die De-

skriptoren die in Szenario z angenommenen Zustände einnehmen würden.  

Wie Abb. 2-3 zeigt sind die Wirkungsbilanzen der Deskriptoren B, C und E so beschaffen, dass die im 

Szenario z angenommenen Zustände dieser Deskriptoren (oberer Pfeil) die höchste Wirkungssumme 

(unterer Pfeil) in der jeweiligen Wirkungsbilanz aufweist. Für E (Ölpreis) lautet die Wirkungsbilanz 

z.B.: [-пΣҌмΣҌоϐ ǳƴŘ ŘŜǊ ƛƴ {ȊŜƴŀǊƛƻ Ȋ ŀƴƎŜƴƻƳƳŜƴŜ ½ǳǎǘŀƴŘ ŘŜǎ mƭǇǊŜƛǎŜǎ ό9оΣ ŘΦƘΦ αƘƻŎƘάύ Ƙŀǘ ŘƛŜ 

Wirkungssumme +3 (es gibt keinen höheren Wert in dieser Wirkungsbilanz). Aus diesem Grund gilt 

der Deskriptor "Ölpreis" in diesem Szenario als CIB-konsistent. Der anschauliche Grund für diese Be-

wertung ist, dass sowohl die konjunkturbedingte hohe Nachfrage, die internationalen Spannungen 

und die geringen Ölinvestitionen für einen hohen Ölpreis sprechen und dass diese Gründe zusammen 

schwerer wiegen als die beschleunigte Effizienz- und Substitutionsentwicklung, die für sich alleine 

genommen nachfragesenkend und damit gegen hohe Ölpreise spräche. Die Anschauung und die 

formale Prüfung gehen Hand in Hand: Der Zustand, auf den die einflussnehmenden Deskriptoren 

ganz oder überwiegend hinwirken, sammelt die meisten Cross-Impact-Punkte in seiner Wirkungs-

summe. 
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Abb. 2-3: Die Wirkungsbilanz eines inkonsistenten Szenarios. 

 

 

Anders liegen die Dinge bei den Deskriptoren A (Globales Wirtschaftswachstum) und D (Investitionen 

Ölförderung/Infrastruktur). Für die Ölinvestitionen wurde in Szenario z der ½ǳǎǘŀƴŘ αgeringά ŀƴƎe-

nommen. Der im Szenario angenommene hohe Ölpreis und das dynamische Wirtschaftswachstum 

sprechen jedoch gegen geringe Ölinvestitionen und diese Argumente wiegen zusammen schwerer als 

die internationalen Spannungen und die beschleunigte Effizienz- und Substitutionsentwicklung, die 

die Annahme geringer Ölinvestitionen für sich genommen stützen würden. Die negative Wirkungs-

summe dieses Zustandes in Abb. 2-3 drückt also das Überwiegen der Kontraargumente gegen die 

Annahme geringer Ölinvestitionen aus. Wenn das Szenario z zutreffen würde, hätten die Entscheider 

der Ölkonzerne die in der Cross-Impact Matrix formulierten "Regeln" des Systems verletzt. Daher ist 

die Annahme des Szenarios betreffend der Ölinvestitionen inkonsistent (sie entspricht nicht den in 

der Cross-Impact Matrix hinterlegten Regeln). Diese Inkonsistenz ist sofort an der Wirkungsbilanz 

erkennbar (vgl. Abb. 2-3): Die Wirkungssumme der in Szenario z angenommenen geringen Ölinvesti-

tionen beträgt -1 und dies ist nicht der höchste Wert in der Wirkungsbilanz dieses Deskriptors (der 
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höchste Wert wäre +1 für massive Ölinvestitionen gewesen). Der Deskriptor A (Globales Wirt-

schaftswachstum) verletzt die Regeln des Systems in ähnlicher Weise.  

Die Wirkungsbilanzen zeigen also einfach und klar, an welchen Punkten ein hypothetisches Szenario 

mit den vorgegebenen Regeln in Konflikt gerät. Ein "perfektes", vollständig selbstkonsistentes Szena-

rio zeichnet sich dadurch aus, dass es keine Inkonsistenzen der beschriebenen Form enthält. D.h. die 

Pfeile in der Zeile "Zustände" in Abb. 2-3 sollten bei allen Deskriptoren auf Zustände verweisen, de-

ren Wirkungssumme die höchste in der Wirkungsbilanz ist (Gleichstand mit der höchsten Wirkungs-

summe ist als Grenzfall zulässig). In dem in Abb. 2-3 untersuchten Szenario ist das nicht der Fall. Es 

enthält zwei inkonsistente Deskriptoren; bereits ein einziger wäre Anlass genug, das gesamte Szena-

rio als inkonsistent zu verwerfen.  

Übrigens genügt es häufig nicht, einen inkonsistenten Deskriptoren einfach umzuschalten, um ein 

konsistentes Szenario zu erhalten. Zwar würde er dann den auf ihn wirkenden Einflüssen entspre-

chen, dafür können sich aber durch die veränderten Einflüsse, die nun von seinem neuen Zustand 

ausgehen, neue Inkonsistenzen an anderer Stelle ergeben. Wechselwirkungsnetze sind komplexe 

Gebilde. Sie sind in der Regel nicht einfach zu durchschauen, und ihre CIB spiegelt dies trotz des qua-

litativen und modellhaften Zugangs in prägnanter Weise wider. 

 
 

2.3.3 Konsistente Szenarien  

In dem Beispielfall αmƭǇǊŜƛǎά Ƴƛǘ fünf Deskriptoren zu je drei Zuständen gibt es 3*3*3*3*3 = 243 

kombinatorisch mögliche Szenarien. Die Durchmusterung und die Anwendung des in Abb. 2-3 de-

monstrierten Prüfschrittes auf alle mögliche Szenarien zeigt in diesem Fall, dass davon nur vier Sze-

narien konsistent sind. Dies sind: 

Abb. 2-4: Die konsistenten Szenarien der Cross-Impact Matrix in Abb. 2-2. 

 

Die Konsistenz von Szenario I wird in Abb. 2-5 demonstriert. Die Pfeile über der Bilanzzeile, die die 

Szenariozustände markieren, weisen überall auf Zustände, die (eventuell gemeinsam mit anderen) 

die höchste Wirkungssumme der jeweiligen Wirkungsbilanzen besitzen (untere Pfeile).  
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Abb. 2-5: Konsistenzprüfung für das Szenario I. 

 

Bei größeren Matrizen ist es unmöglich, die Konsistenzprüfung für die Vielzahl der möglichen Szena-

rien manuell durchzuführen - bereits für die gezeigte Beispielmatrix wäre dies sehr aufwändig. Die 

Durchmusterung des Möglichkeitsraumes und die Identifizierung der konsistenten Szenarien kann 

dann mit dem ScenarioWizard durchgeführt werden. 

Doch auch dann ist es möglich und instruktiv, die Gültigkeit der ermittelten Szenarien oder die Inkon-

sistenz verworfener Szenarien manuell nachzuvollziehen. Diese manuelle Prüfmöglichkeit kann die 

Glaubwürdigkeit der Auswertungungsergebnisse bei den Mitwirkenden und den Adressaten der Ana-

lyse erheblich fördern: die Ergebnisse des Rechengangs müssen nicht unbesehen und unverstanden 

von den Beteiligten akzeptiert werden.  

Es muss betont werden, dass die CIB-Methode nicht auf energiewirtschaftliche Analysen beschränkt 

ist. Dieses Anwendungsgebiet dient an dieser Stelle lediglich als Demonstrationsbeispiel. Typische 

Deskriptoren in Anwendungsprojekten betreffen z.B. Politikmaßnahmen, Unternehmensstrategien, 

Umweltveränderungen sowie den sozialen oder technologischen Wandel.  

Eine Einführung in das Arbeiten mit CIB bietet auch das Methodenblatt Nr. 1., das auf der CIB-

Homepage verfügbar ist. 






















































































